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81 Tage später...  
Tag 178.  
Teilzeit.  
 
Einige anfängliche Integrationsschwierigkeiten sind mittlerweile Vergangenheit, 
oder zumindest soweit in Behandlung, dass man sagen würde sie seien auf dem 
Wege der Besserung.  
Also: neuer Bericht, neues Jahr, neues Motto für beides: 
 
                             Teilhabe. 
 
 
Zum Verständnis: Nach dem Abschnitt, den man wie im letzten Bericht 
geschildert, als eine lange Zeit der Integrationsphase beschreiben könnte, kommt 
jetzt der Teil  meines Aufenthaltes , indem ich wirklich in der Lage bin an Arbeit 
und Kultur teilzunehmen und teilzuhaben. Natürlich ist die Phase der Integration 
nicht abgeschlossen und deshalb der Begriff òAbschnittó nicht ganz richtig, 
jedoch beschreibt er recht gut den 
Kontrast,  den ein vergleichender 
Blick auf die Anfangszeit und die 
derzeitige  
Halbzeit zeigt. 
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der letzte Teil des Jahres 2009 

Wie ich festgestellt habe, hatte ich im letzten Bericht, meinen derzeitigen 

Erwartungen entsprechend, hoffnungsvoll angekündigt, in diesem Bericht vom 

Weihnachtsfest in Nicaragua zu berichten. Zur allgemeinen Enttäuschung: 

Weihnachten war wohl das bisher unspektakulärste Event. Fast wie in Europa 

lagen die Orte in kitschigem Weihnachtsschmuck 

begraben, welcher hier - und das ist schon mehr 

Tatsache als Wertung - noch ein wenig mehr Kitsch 

enthält als man meinen würde auszuhalten.  Weiße 

Plastikschneemänner bei über 30grad waren für mich 

auch nur schwer ernst zu nehmen, sowie unsere 

Weihnachtstanne im Garten, bei der ich ständig 

Angst hatte sie könne allein durch die ständige 

Sonneneinstrahlung auf die reflektierenden 

Weihnachtskugeln Feuer fangen. Wir haben die Weihnachtstage bei meiner 

Gasttante in der Nähe von Estelí verbracht. Wobei es wie schon erwähnt, fast ein 

Tag wie jeder andere war. Viel Essen, viel Rum, viel Sonne. Um ca. 9Uhr abends 

gab es das erste Weihnachtsessen, welches eigentlich mehr zur Einstimmung 

diente. Das zweite Weihnachtsessen folgte dann um Mitternacht, nachdem sich 

alle euphorisch "Frohe Weihnachten" 

gewünscht hatten.  

Ein sehr typisches Weihnachtsgericht 

in Nicaragua sind Nacatamales, welche 

aus Maisbrei, manchmal gemischt mit 

Fleisch bestehen, eingewickelt in 

Palmen- oder Maisblättern. Die Zeit 

zwischen den Mahlzeiten überbrückten 

wir mit einer "Pata de elefante", eine 

Rumflasche die sich nach ihrer Größe 

benannt, "Elefantenfuß" nennt. Und als 

man dann langsam anfing sich zu fragen warum man die Weihnachtsgaderobe nicht 

eine Nummer größer gewählt hatte und auch der Elefantenfuß nicht mehr viel 

hergab, ging es auf in die Bars von Estelí, wo der Weihnachtsabend dann 

irgendwann morgens um 5Uhr endete. 
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Kultur teilen. 

Spannender als die Weihnachtstage waren andere traditionelle Feiertage die wir 

in den letzten Monaten hier in Condega erlebt haben.  

 

Der "Día de los índios" (Der Tag d er 

Eingeborenen) zum Beispiel. An diesem Tag 

verwandelten sich die Straßen Condegas in einen 

großen Umzug voller Menschen, gekleidet in 

Trachten und Verkleidungen die an die Zeit ihrer 

Vorfahren erinnern sollen. Die Frauen in langen, 

bunten Kleidern, Blumen in Körben und als 

Haarschmuck. Die Männer meist eher als Krieger, 

bewaffnet mit Knochen, bedeckt mit schwarzer 

Farbe am ganzen Körper und Kriegsbemalungen.  

 

 

 

Ein weiteres vorweihnachtliches Ereignis war die Purisima der heiligen Jungfrau 

Maria. Bei diesem katholischen Feiertag wird in fast allen Häusern ein Altar 

errichtet mit Blumen, Kerzen und einer Statue der Jungfrau Maria. Es gilt die 

Mutter Jesu zu ehren und kann den ganzen Dezember andauern. Die Familien 

versammeln sich in den Häusern um zu singen und zu beten, die Kinder kommen 

und werden mit Süßigkeiten beschenkt.  
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Da der größte Teil der Bevölkerung Nicaraguas der katholischen  Kirche 

angehört, wird viel Wert auf eben diese Feiertage gelegt.   

 

So konnten wir auch miterleben, wie man in Nicaragua den "Día de los muertos" 

(Den Tag der Toten) feiert.  

An diesem Tag versammeln sich die Familien auf den Friedhöfen um den  

Verstorbenen zu gedenken. Das Bild eines Friedhofes in ruhiger Atmosphäre 

und dezenter Gestaltung wird hier allerdings völlig widerlegt. Es ist eher ein Stück 

Land, egal ob felsig oder bewaldet, übersäht mit bunten Kreuzen in jeglichen 

Größen und Gestaltungen. An diesem 

Tag wird die Ruhestätte dann von 

Menschenmassen besucht, die für ihre 

Verstorbenen Körbe mit 

Blumensträußen und Kränzen bringen. 

Oftmals werden zu diesem Anlass auch 

die Kreuze neu bemalt, was die 

Farbpracht des Friedhofes nur noch 

verstärkt. 

 
    

der andere Teil des Landes. 

Nach Weihnachten ging es für Maria, Tatjana und mich auf nach Bluefields und 

Cornisland. Der östliche Teil des Landes an der Atlantikküste ist sehr gering 

bevölkert und auch nur schwierig zu erreichen. Es gibt zwei Möglichkeiten an die 

Karibikküste Nicaraguas zu gelangen: mit einem kleinen Flugzeug bis nach 

Bluefields, oder aber die Anreise über Land, mit Bus und Boot. Wir haben uns 

für den Trip über Land entschieden, der zwar länger dauert aber dafür viele 

Eindrücke des Landes und seiner Natur bietet.  

So machten wir uns also auf, 

bewaffnet mit Rucksäcken und 

Sonnenschutz, auf eine 

zweitägige Reise. Früh morgens 

ging es von Condega aus mit dem 

Bus nach Managua, der 

Hauptstadt Nicaraguas. Schade 

ist wirklich, dass ich nicht 

realitätsnäher darstellen kann, wie es an den Busbahnhöfen in diesem Land 


